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Eigenthum, Druck und Verlag von R Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Sielliner 


Abounement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Bi i N 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeldj2 Mk. 50 Pfg. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. * 


Abend⸗Ausgabe. 


Preuß iſcher Landtag. 
| Abgeordnetenhaus. 


* 
| 11. Plenarſitzung vom 1. Februar. 


| Das Haus und die Tribünen find mäßig 


se 

a Mintftertijch: Kriegsminiſter Bronſart v. 
Schellendorff und Miniſter für Landwirthſchaft 
Dr. Luelus nebſt Kommiſſarten. 

Präſtdent v. Köller eröffnet die Sißung 
um 11½ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Zunächſt erfolgt die Vereidigung einer grö⸗ 
ßeren Anzahl neuer Mitglieder auf die Verfaſ⸗ 
fung; der Abg. Hörlück (Däne), welcher zur 
Leiſtung dieſes Eides nicht bereit iſt, verliert in 
Folge deſſen die Berechtigung zur Einnahme fei- 

nes Platzes im Hauſe. a 

Bevor das Haus zum zweiten Gegenſtande 
der Tagesordnung übergeht, nimmt 

Präſident v. Köller das Wort zu einer 
Erklärung, über die er eine Diskuſſion nicht 
glaubt zulaſſen zu ſollen. Was die Auslegung 
des 5 27 betreffe, welcher in der Sitzung vom 
vorigen Sonnabend zu Meinungs-Verſchiedenheiten 
geführt, ſo ſei in zahlreichen Präzedenzfällen die 


Praxis befolgt worden, daß Anträge, welche außer 


Zusammenhang mit dem Etat ſtehende Geldforde⸗ 
rungen in Ausſicht nahmen, nicht an die Budget⸗ 
Kommiſſion verwieſen worden. (Der Präſtdent 
führt eine Reihe ſolcher Fälle mit den entſpre⸗ 
henden Details an.) f 

In einer kurzen Geſchäftsordnungs Debatte 
erwidert B 3 
Abg. Dr. Freiherr von Schorlemer⸗ 


5 AIR Gentrum), es ſeien auch häufiger Fälle 


vorgekommen, in denen die entgegengeſetzte Praxis, 
wie die von dem Herrn Präſidenten bezeichnete, 
geübt worden; außerdem erklärt er, das Verhal⸗ 
ten ſeiner Partei hätte keineswegs dem Votum 
des Präfidenten, ſondern lediglich dem der Majo⸗ 
rität gegolten. 

Nachdem ſodann Abg. Richter (deutſch⸗ 
freiſ.) den Wunſch geäußert, es möchte behufs 
der Gewährung einer Möglichkeit, die Anſicht der 
Minorität zum Ausdruck zu bringen, die ſtreitige 
Sache in irgend einer Form dem Hauſe unter⸗ 
breitet werden, kündigt b 
Abg. Bachem (Zentrum) einen Antrag an, 
„welcher dahin geht, die Geſchäftsordnungs - Kom- 

miſſion mit einer entſprechenden Interpretation 
des 6 27 zu betrauen und derſelben das geſammte 
einſchlägige Material zu überweisen. 

Damit iſt dieſer Gegenſtand einſtweilen er- 
ledigt. 

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Bera⸗ 
chung des Etats und zwar zunächſt die des Spe⸗ 
Haletats des Kriegsminiſteriums. 

Dieſer Etat wird, nach dem Abg. Freiherr 
v. Minnigerode (deutſchkonſ.) die von dem 
Abg. Dr. Freiherr von Schorlemer-Al ſt 
Gentrum) bemängelte Höhe der Koſten für den 
Zeughaus bau als in den gegebenen Verhältniſſen 
begründete bezeichnet, im Uebrigen ohne weitere 
Debatte bewilligt. 

Bei dem ſodann folgenden Etat der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verwaltung, welcher durchweg 
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion bewilligt 
wird, äußern verſchiedene Redner eine Reihe be- 

ſenderer Wünſche, bezüglich deren Minifter Dr. 
Luc tus größtentheils die geeignete Berückſichti⸗ 
gung zuſagt. 

Zunächſt iſt dies der Fall bezüglich einer 
von den Abgg. Schläger (nat.-Iib.) und Dr. 
Birhom (deutſchfreiſ.) befürworteten Reform 
des Thierarzneiſchulweſens, während bezüglich einer 
son den Abgg. v. Below ⸗Saleske (deutſch⸗ 
Bon.) und Schulg⸗Lupitz (freikonſ) ge- 
wünſchten anderweitigen Regelung des Prämii- 


runge weſens bei landwirthſchaftlichen Ausſtellun⸗ 


gen der Miniſter es für rathſam erklärt, die 
Handhabung des Prämiirungsweſens den land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralvereinen zu überlaſſen. 
Auf die Ausführungen des Abg. Cremer 
(eutſchkonſ.) und Fritzen (Zentrum), welche 
auf eine Beſchwerde über Einzelbeſtimmungen des 
zegenwärtigen Fiſchereigeſetzes hinausliefen, erwi⸗ 
derte der Miniſter, daß nicht ſowohl eine Revi⸗ 
Lon des Fiſchereigeſetzes, als vielmehr eine Modi⸗ 
kation der Ausführung in den einzelnen Provinzen 
Abhilfe der berechtigten Klagen ermöglichen würde; 
dit von der Regierung veranlaßten Aeußerungen 


der Provinztalvertretungen über die in Rede ſtehende 
Angelegenheit ſein noch nicht vollſtändig an die 
Zentralſtelle gelangt, ſo daß dem Gegenſtände 
noch nicht habe in geeigneter Weiſe nahe getre⸗ 
ten werden können. Was den Vertrag der in- 
tereſſirten Rheinſtaaten betreffs der Handhabung 
der Lachs⸗Fiſcherei betreffe, jo unterliege derſelbe 
noch der Entſcheidung der holländiſchen General- 
ſtaaten. 


Im weiteren Verlaufe der Verhandlung ſagte 
der Miniſter auf bezügliche Anfragen eine ange- 
meſſene Regelung der Konſolidationsverhältniſſe in 
Heſſen-Naſſau und eine möglichſte Berückſichtigung 
der Klagen über die durch den Ablauf der Fa⸗ 
brikwäſſer für die Landwirthſchaft erwachſenden 
Schäden zu. 

Nachdem ſodann eine Anzahl von Rednern, 
in erſter Reihe Abg. Dr. Gerlich (deutſchkonſ.), 
für eine möglichſt umfaſſende Förderung des Obſt⸗ 
baues plaidirt, ſpricht 

Abg. Wüſten (deutſchkonſ.) den Wunſch 
nach Aufſtellung ſtatiſtiſcher Tabellen über die 
Hochwaſſerverhältniſſe aus, worauf der Miniſter 
erklärt, daß derartige Tabellen bezüglich der Haupt⸗ 
flüſſe bereits fertig geftellt, diejenigen bezüglich der 
Nebenflüſſe jedoch noch nicht zum Abſchluſſe ge⸗ 
langt ſeien. 

Eine längere Diskuſſton knüpfte ſich an einen 
Antrag des Abg. Bödiker (Zentrum), welcher 
dahin ging, zur Förderung der Kanalbauten im 
mittleren Emsgebiet in der Provinz Hannover, 
namentlich zur Herſtellung des Süd⸗Nordkanals 
300,000 M. in den Etat einzuſtellen. 

Im Prinzip erklärten ſich Redner verſchie 
dener Parteien für dieſen Antrag. Während ſich 
Abg. Jacobs Bentheim (deutſchkonſ.) leb 
haft für das Projekt ausſprach, machte fein Frak- 
tionsgenoſſe 

Abg. Graf von Limburg Stirum, 
welcher das Unternehmen ſelber gleichfalls der 
Förderung ſeitens der Reglerung empfahl, einige 
finanzielle Bedenken geltend, nachdem bereits zuvor 
Miniſter Dr. Lucius anheimgegeben, die För- 
derung des beſprochenen Unternehmens durch die 
im Ordinarium ausge worfenen Mittel in die Hand 
zu nehmen 

Schließlich wurde der Antrag an die Bud- 
getkommiſſion verwieſen. 

Eine Auseinanderſeßung zwiſchen den Abgg- 
Dr. Wehr (freilkonſ.) und Berger (liberaler 
Wilder) über das größere oder geringere Bedürf⸗ 
niß zur Berückſichtigung des Oſtens oder Weſtens 
der Monarchie bei Verwendung der in den Etat 
eingeſtellten Nothſtandsgelder gab dem Miniſter 
Dr. Lucius Veranlaſſung zu der Erklärung, daß 
die königliche Staatsregierung dem Oſten eben 
daſſelbe Wohlwollen angedeihen laſſe wie dem We⸗ 
ſten. (Beifall rechts.) 

Auf den durch eingehende Darlegung der 
Verhältniſſe, welche für die Beurtheilung der 
Pferdezucht der Provinz Sachſen in Betracht kom⸗ 
men, unterſtützten Wunſch, jene Provinz wiederum 
mit einem eigenen Landgeſtüte zu bedenken, er⸗ 
klärte der Miniſter, er könne die Errichtung eines 
Landgeſtütes für die Provinz Sachſen in nicht zu 
ferner Zeit in Ausſicht ftellen. 

Darauf wurde auch der Spezialetat der Ge⸗ 
ſtüts-Verwaltung bewilligt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Le⸗ 
ſung des Etats. 

Schluß 31), Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Februar. Die „Nordd. Allg. Z.“ 
ſchreibt: 

Der Ausgang der dreitägigen Debatte des 
Abgeordnetenhauſes über den Achenbach'ſchen An⸗ 
trag war mit Rückſicht auf das numeriſche Ge⸗ 
wicht, welches die Parteien, von welchen der An⸗ 
trag eingebracht worden war, in die Wagſchale 
der parlamentariſchen Entſcheldung zu legen ver⸗ 
mögen, von vornherein unzweifelhaft; die Debat⸗ 
ten aber hatten doch eine jo ſchneldige Wendung 
genommen und ſo ernſte Geſichtspunkte in den 
Vordergrund gerückt, daß es wohl im Intereſſe 
der Oppofltion liegen konnte, den Eindruck der 
großen Verhandlung abzuſchwächen, wenn ſie auch 
die Entſcheidung nicht abwenden konnte. 

Aber der Exodus, mit welchem die „Breifin- 


Dienſtag, den 2. Februar 1886. 


nigen“, Polen und das Zentrum gegen die Ent⸗ 
ſcheidung in der von ihnen heraufbeſchworenen 
Geſchäftsordnungsdebatte proteſtirten, hat ſeine 
Wirkung wohl in der Senſation des Augenblicks 
erſchöpft. 

Der Staatsrezierung hat der Antrag Achen⸗ 
bach zunächſt die Gelegenheit gegeben, ſich an 
kompetenter Stelle über die Motive der für die 
öſtlichen Provinzen getroffenen Ausweiſungsmaß⸗ 
regeln und über die Ausführung derſelben auszu⸗ 
ſprechen. 

Nach zwei Richtungen hin; fie hatte klarzu⸗ 
ſtellen, daß die polniſche Agitation eine ſtets dro⸗ 
hende Gefahr für Preußen ſei, und daß dieſe Ge⸗ 
fahr in dem Maße dringender wird, als das 
Deulſchthum in den öſtlichen Provinzen durch Aus⸗ 
wanderung oder den Drang nach dem Weſten 
ſchwächer wird. Der erſte Nachweis war nicht 
ſchwer zu führen. So lange wir eine Tribüne in 
Preußen haben, ſind die polniſchen Redner nicht 
müde geworden, ihre politiſchen Ziele zu bezelch⸗ 
nen, und die polniſchen Aufſtände vor und nachher 
haben den praktiſchen Kommentar dafür gegeben, 
daß die Polen ſich nur als Preußen auf Kündi⸗ 
gung betrachten. Und in Anbetracht des ſangul⸗ 
niſchen Charakters iſt es ja begreiflich genug, daß 
der Anreiz zu neuen Wagniſſen wachſen muß, je 
größeren und freleren Spielraum die Agitation 
findet, d. h. je raſcher die Lücken, welche durch 
die Verminderung des deutſchen Elements ent- 
ſtehen, durch polniſchen Zuzug ausgefüllt werden, 
und zwar durch einen Zuzug gefährlichſter Art: 
durch Leute, welche entweder ſelbſt aus der Agi- 
tation ein Gewerbe machen oder derſelben am 
leich“ ten ausgeſetzt ſind. Dieſer gefährlichen 
Wandlung der Dinge müßig zuzuſehen, verbot die 
Sorge für die Sicherheit des Staates; und da⸗ 
mit wenigſtens das, was zunächſt geſchehen konnte, 
nicht verſäumt werde — wurde die Ausweiſungs⸗ 
maßregel ergriffen, und wie die Auslaſſungen des 
Min ſters des Innern wohl voll überzeugend dar⸗ 
gethan haben, unter möglichſter Verminderung von 
Härten und unter Berückſichtigung der indtviduellen 
Falle ausgeführt. 

Wenn es der Oypoſition ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung nach möglich geweſen wäre, die Abſichten 
und Maßregeln der Regierung lediglich auf ihren 
national-politiſchen Werth hin objektis zu prüfen, 
jo hätte die dreitägige Debatte im Abgeordneten⸗ 
hauſe wahrſcheinlich nicht den vernichtenden Ein- 
druck gemacht, welchen der durch die Provokation 
der Reichstagemehrheit abgenöthigte Kontrekoup 
226 Abgeordnetenhauſes nothwendig hinterlaſſen 
muß. 

Aber die Inſinuationen, welche aufgewendet 
wurden, um den Abſichten und den Maßregeln 
der Regierung den lediglich national -politiſchen 
Charakter zu beſtreiten, Inſinuationen, welche auch 
den Kultusminiſter veranlaſſen mußten, in die 
Debatte einzugreifen, mußten allerdings dahin 
führen, den Zuſammenhang der polniſchen Agi- 
tation mit anderen im Reiche und in Preußen 
wuchernden Tendenzen klar zu legen. 

Begreiflicher Weiſe ging bei dieſen Erör⸗ 
terungen die national-politiſche Bedeutung der 
Frage nicht verloren; im Gegenthell ſchärften fie 
das Verſtändniß, aber auch zugleich die Erkenntniß 
der parlamentariſchen Unzulänglichkeit für große 
nationale Aufgaben. 

Auf die Polenfrage hin hatte ſich ja im 
Reichstage eine regierungsfeindliche Oppoſition zu ⸗ 
ſammengefunden, und mit berechtigter Sorge lenkte 
der Reichskanzler die Aufmerkſamkeit auf die 
Möglichkeit, daß die gegenwärtige Taktik des 
Reichstags ein dauernder Zuſtand werden könnte, 
daß die intranſigenten Parteien, welche zuſammen 
die Mehrheit bilden und ſtets bereit ſind, dieſe 
Mehrheit zum Zweck der Negation zu verwerthen, 
ſich völlig darauf elnrichteten, die Reichsmaſchine 
ins Stocken zu bringen. 

Mit diejer nicht zu umgehenden Erwägung 
wurde dem Kontrkoup des Abgeordnetenhauſes 
erſt der rechte politiſche Nachdruck gegeben, zumal 
andererſeits die Verhandlungen im Abgeordncten⸗ 
hauſe dahin geführt haben, daß das Verlangen 
und die Abſicht der konſervativen und liberalen 
Partei: in allen nationalen Fragen gemeinſchaftlich 
zu operiren, lauten und freudigen Ausdruck fand. 


— Das Auftreten des Fürſten Bismarck 


daß das Geſetz einerſeits ſeinem Zwecke erfolgreich 
gedient hat und andererſeits, daß ſeine Fortdauer 
eine Nothwendigkeit iſt. Die Sachlage jet. ſeit 


welche Deutſchland ohne den Erlaß des Geſetzes 


| 


nalen noch immer Stoff zu ſpaltenlangen Ar⸗ 


tifeln. Der „Standard“ jagt: „Wir find geneigt, 
zu glauben, daß Fürſt Bismarck nicht jo ſehr mit 


ſeinem Säbel geraſſelt (2) haben würde, wenn er 


nur Geldbewilligungen im Sinne hatte. Jeden⸗ 
falls haben ſich die Dinge ſeit 1863 geändert, 


S * 


* 


- 


und heut zu Tage ift der Kopf des Kanzlers in 


keiner Gefahr. 


Aber immerhin iſt es erfriſchend, 


ihn wieder einmal behaupten zu hören, daß der 


Miniſter ein Feigling iſt, der nicht ſeinen Kopf 
riskirt, um ſein Vaterland zu retten, ſelbſt dem 
Willen der Majorität zum Trotze. 
einem anderen Manne würde eine derartige Er⸗ 
klärung gewiſſermaßen einen theatrallſchen Anſtrich 
haben. Beim Fürſten Bismarck dürfte ſie durch 
ſein Verhalten und ſeinen Muth in der Vergan⸗ 
genheit entſchuldigt werden. 
deutet es aber nichts weiter, als daß er, wie ge⸗ 
wöhnlich, gereizt iſt, weil nichts nach ſeinem Wil⸗ 
len geht. Es ift jeine Antwort auf viele feind ⸗ 


ſelige Abſtimmungen, und bedeutet eher Trotzbie⸗ 


ten als Drohungen.“ Der „Morning Poſt“ dient 
die Erörterung der Polen Frage im preußijchen 


Bei irgend 


In Wirklichkeit be⸗ 


Landtage gleichzeitig zur Nutzanwendung für hei⸗ 


miſche Zwecke. 


lich: „Seloſtverſtändlich behaupten wir nichtz daß 


eine ähnliche Maßregel (wie die des Fürſten 
Bismarck) die iriſche Schwierigkeit heben würde. 


Die Umſtände der beiden Fälle verlangen eine 
verſchiedene Behandlung. Aber das, was gerade 


jetzt von Hauptintereſſe für uns iſt, iſt der Geiſt, 
deutſche Staatsmann einer 
Kriſis gegenübertritt, die der ähnlich iſt, welche 


in dem der große 


uns drodt. In einem Punkte iſt er klar. Er 
will unter keinen Umſtänden und um keinen Preis 


einer Minorität geftatten, gleichviel, wie ſtark deren 


Anſprüche oder wie hartnäckig deren Forderungen 


ſein mögen, die Integrität des Reiches zu ſchwü⸗ 


chen. Für diejenigen, welche die Intriguen ver⸗ 


folgt haben, die den Sturz der Regierung Lord 


Salisburp's zur Folge hatten, iſt es nutzlos, auf 


den Kontraſt zwiſchen der Stellung Mr. Glab⸗ 


ſtone's und der des Futſchen Staatsmannes hin ⸗ 
zuweiſen. Preußen glücklich, daß es von einem 


Manne regiert wird, deſſen Pflicht gegenüber einem 
Lande nicht den Anforderungen eines Parteifüh⸗ 


rers untergeordnet iſt.“ 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt mit: 


Das Tory Organ ſchreibt näm⸗ 


* U 


Dee er 


„Dem Fürſten Bismarck find aus Anlaß der Re⸗ ; 


den, welche er am 28. und 29. v. M. in der 
Polen-Debatte gehalten hat, aus den verſchieden⸗ 


ſten Theilen des Reiches Zuſtimmungs Erklärungen 
zugegangen. Auch aus Oeſterreich, ins beſondere 
aus Böhmen, haben Deutſche in Telegrammen 
und Zuſchriften den Reichskanzler zu ſeinem ener⸗ 
giſchen Vorgehen im Intereſſe der deutſchen Na⸗ 
tionalität beglückwünſcht.“ a 


— Beim Reichskanzler Fürſten von Bis- 


marck findet morgen, Mittwoch, ein parlamenta⸗ 
riſches Diner flatt, zu welchem Mitglieder des 
Reichstags und Landtags Einladungen erhalten 
haben. 


— Die Gültigkeitsdauer des Soiiallſten⸗ 


Geſetzes ſoll nach dem eben dem Bundesrath zu- 


gegangenen Antrage Preußens bis zum 30. Sep⸗ 
tember 1891 verlängert werden. 
Begründung wird dargelegt, wie durch die zwel⸗ 
malige Verlängerung des Geſetzes von den ge⸗ 
ſetzgebenden Gewalten des Reichs anerkannt wurde, 


dem 30. September 1884 dieſelbe geblieben. Die 


erhebliche Vermehrung der Reichstags - Abgeord⸗ 
neten, die der ſozialdemokratiſchen Fraktion ange- 


boͤren, ſowie die Ermordung des Polizeiraths 
Rumpff ſeien Momente, welche für den Fort⸗ 


In der kurzen 


beſtand des Geſetzes ſprächen. Der Einwand, daß t 
dieſe Momente gerade zeigten, daß das Sozla- 
liften- Geſetz weder das Anſchwellen der ſozlal⸗ 
demokratiſchen Bewegung, noch die anarchiſtlſchen 


Attentate zu verhindern vermocht habe, ſei nicht 
ſtichhaltig; man könne ein Geſetz nicht verwerfen, 


weil es den von ihm erwarteten Erfolg nicht 
vollſtändig erzielt hat und müſſe daneben 
auch erwägen, daß gegenüber den Zuſtänden, in 


— 


“ 


vom 21. Oktober 1878 durch die ungehinderte 
Entfaltung der Umſturz⸗Beſtrebungen gerathen 

im preußiſchen Landtage anläßlich der polniſchen ſein würde, die heutige durch dieſes Geſetz und 
Frage giebt den leitenden engltſchen Jour- ſeine energiſche Handhabung geſchaffene Lage sn 


et des nur thellweiſe erreichten Zieles im- 
in als eine Berbeſſerung betrachtet werden 


e. 
Ausland. 
Paris, 30. Januar. Die hohe franzöſiſche 
eiſtlichkeit ſetzt den Kampf gegen die Re⸗ 
terung eifrig fort, zumal es heißt, daß Freycinet, 
der als Proteſtant von kirchlicher Taktik nicht viel 
verſteht, geneigt ſei, der Geiſtlichkeit Zugeſtändniſſe 
zu machen. Die neueſten Kundgebungen rühren 
von dem Kardinal-Erzbiſchof von Paris und dem 
Biſchof von Grenoble her, deſſen letzte Hirtenbriefe 
vor den Staatsrath verwieſen worden ſind. Der 
erſtere wendet ſich mit feiner Klage unmittelbar 
an den Präſidenten der Republik, an den er fol- 
gendes Schreiben richtet, welches auch der Kardi⸗ 
nal-Erzbiſchof von Lyon und der Kardinal - Erz⸗ 
biſchof von Toulouſe unterzeichnet haben: 
„Die am 16. Januar in der Kammer und 
im Senat vorgeleſene miniſterielle „Erklärung“ 
richtet gegen die Geiſtlichkeit die ſchwerſten An⸗ 
Hagen. Schon vor einigen Wochen hatte der Un⸗ 
terrichts- und Kultus miniſter die Geiſtlichkeit we⸗ 
gen ihres Auftretens bei den Wahlen getadelt. 
Dieſe verallgemeinerten und von der miniſteriellen 
„Erklärung“ gutgeheißenen Anklagen nöthigen uns, 
das Stillſchweigen zu brechen. Es länger bewah⸗ 
ren, hieße die gegen uns gerichteten Anklagen zu⸗ 
geſtehen. Wahr iſt, daß in Frankreich eine anti- 
chriſtliche Minderheit ihren religiöfen Haß mit der 
Regierung verſchmelzen will; wahr iſt aber auch, 
daß die der Vertheidigung der heiligen Sache der 
Religion getreue Geiſtlichkeit mehr und mehr be- 
firebt iſt, fie von den politiſchen Leidenſchaften 
und Intereſſen zu trennen. Wir können hier 
nicht auf die Erörterung der Einzelheiten ein- 
gehen. Wenn einige Geiſtliche im Wahlkampf das 
ihnen von dem Charakter ihrer Amtsverrichtungen 
auferlegte Maß überſchritten haben jellten, jo find 
dies ſeltene Ausnahmen. Es wäre ebenſo unge- 
recht, für die Handlungen einzelner Geiſtlichen die 
geſammte Geiſtlichkeit verantwortlich zu machen, 
wie für die Handlungen einzelner Beamten die 
Regierung. Die Geiſtlichkeit verhehlt ſich keines⸗ 
wegs den Ernſt der gegenwärtigen Lage vom re- 
lligiöſen Standpunkt aus. Wir würden geneigt 
ſein, wie unſere Väter alles zu ertragen, jo lange 
man von uns nichts verlangt, was unſerem Ge⸗ 
wiſſen und unſerer Ehre zuwider iſt. Wir wer⸗ 
den nicht das hohe Wort vergeſſen, welches uns 
kürzlich daran erinnerte, daß die Kirche keine Re⸗ 
glerungsform an und für ſich ſelbſt mißbilligt. 
Dieſes Wort wird immer die Richtſchnur unſeres 
Verhaltens dem Staate gegenüber ſein und wir 
können nicht dulden, daß man unſere Liebe und 
Opferwilligkeit für Frankreich verdächtigt. Wir 
erfüllen alſo eine Pflicht, und wir find der Zu- 
ſtimmung unſerer Kollegen im Episkopat ſicher, 
Indem wir in Ihre Hände, Herr Präftdent der 
Republik, den achtungsvollen Einfpru gegen die 
unverbienten Beſchuldigungen legen, welche die mi⸗ 
niſterielle „Erklärung“ gegen die Geiſtlichkeit 
Frankreichs gerichtet hat. Wir verbleiben 2.“ 
Der Biſchof von Grnoble hat an den „Cour 
rier du Dauphiné“ ein Schreiben gerichtet, worin 
er ſeinen letzten, vor den Staatsrath verwieſenen 
Hirtenbrief näher erklärt. Der Prieſter ſei kein 
Beamter, ſagt er; derſelbe handle nicht im Na- 
men der Regierung noch für die Regierung; er 
handle im Namen der Kirche, von der er ab- 
oo Hänge, und im Namen Gottes, deſſen Diener er 
jet. ©. Die Gelſtlichkeit empfange Entſchädigung für 
die Güter, welche ihr die Revolution weggenom⸗ 
men. Das Konkordat beweiſe, daß die Kirche 
eine vom Staat unabhängige Geſellſchaft ſei, weil 
der Staat mit ihr als einer Macht verhandle; 
die Kirche und die Geiſtlichkeit ſeien aber eine 
und dieſelbe Sache. Weiter führt der Biſchof 
aus, daß er in feinem Hirtenbriefe die Rolle der 
Freimaurer nicht übertrieben dargeſtellt habe. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. Februar. Die einem Geſchäfts⸗ 
oder Fabrik-Inhaber ertheilte polizeiliche Geneh⸗ 
migung zum Beſitz von Sprengſtoffen erſtreckt ſich 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 4. Straf- 
ſenats, vom 21. November v. J., nicht ohne 
Weiteres auch auf fein Geſchäfts⸗ und Dienſt⸗ 
perſonal, ſelbſt wenn die Gewahrſam der Spreng- 
ſtoffe durch dieſes Perſonal zu den mit dem Beſtitz 
verbundenen geſchäftlichen Zwecken des Prinzipals 
unbedingt nothwendig iſt; vielmehr iſt es Sache 
des Richters, feſtzuſtellen, in welchem Sinne der 
Erlaubnißſchein ertheilt worden, und auf welche 
Perſonen ſich die ertheilte Erlaubniß nach der 
ausdrücklichen oder aus den konkreten Umſtänden 
zu entnehmenden Willensmeinung der Polizei- 
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behörde erſtreckt. Zuläſſig aber iſt die Ausſtellung 
> einer allgemeinen polizeilichen Erlaubniß zum Beſiß 
von Sprengſtoffen dem die Genehmigung Nach⸗ 
ſuchenden nicht nur für feine Perſon, ſondern auch 
fur feine Vertreter oder Gehülfen, Arbeiter, Dienſt⸗ 
boten, Fuhrleute, Transporteure. 

L a Dem Buchdruckereibeſitzer R. Parow in 
Swinemünde iſt die Rettungsmedaille nicht wegen 
der Lebens rettung zweier Kinder, wie wir mitge- 


theilt, ſondern wegen Errettung zweier erwachſener 
Pteerſonen verliehen worden, es war dies der da— 
mals in Swinemünde in Garniſon ſtehende Un⸗ 
terofſizier Hermann Otto aus Stettin und die 
20 Jahre alte Eliſe Herrmann. Der Tag der 
Rettung war der 25. Januar 1885. 
— Der Kandidat Hecker zu Schmarſow 
AR zum Diakon der St. Jakobi⸗Kirche in Stral⸗ 
ſund gewählt. 

— Am Sonnabend Abend wurde dem 
Streckenarbeiter Meyer aus Karolinenhorſt der 
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hofe vollſtändig abgetrennt. Der Verunglückte hat 
ſich den Unfall ſelbſt zuzuſchreiben, da er der 
Vorſicht zuwider unter einen Wagen durchkroch, als 
gerade die Maſchine anzog. 

— Der hieſige ſeit dem Jahre 1882 be⸗ 
ſtehende „Kanarienzüchter-Verein“, welcher ſich 
ſpeziell die Hebung der Zucht und Veredelung des 
beliebten Kanarienvogels angelegen ſein läßt, 
feierte am 23. v. M. im „Zoologiſchen Garten“ 
ſein drittes Stiftungsfeſt. Trotz des ſchlechten 
Wetters hatten ſich ca. 70 Perſonen hierzu ein⸗ 
gefunden. Nachdem der Vorſitzende die Hebung 
des Vereins hervorgehoben hatte, verlief das nun 
beginnende Feſt unter humoriſtiſchen und Geſangs⸗ 
vorträgen und Tanz auf das harmoniſchſte. Alle 
Theilnehmer waren ſichtlich befriedigt und können 
wir nicht umhin, zu konſtatiren, daß der Verein 
ſichtlich an Intereſſe ſowohl bei feinen Mitglie- 
dern als auch bei vorläufig noch Fernſtehenden ge⸗ 
winnt. 

— Schwurgericht. — Sitzung vom 
2. Februar. — Anklage wider den Eigenthümer 
Otto Ernſt Bagemühl aus Grenzdorf wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung. 

Der Angeklagte hatte in Greuzdorf ein Be⸗ 
ſitzthum für 3400 Thaler erworben und darauf 
bereits 1400 Thaler abgezahlt, da ergab er ſich 
dem Trunke — manchen Tag ſoll er das erſtaun⸗ 
liche Quantum von 6—7 Liter Branntwein zu 
ſich genommen haben — und in Folge deſſen 
war er nicht mehr im Stande, die Zinſenzahlung 
prompt einzuhalten und er äußerte wiederholt, daß 
es beſſer wäre, wenn dle „ganze Wirthſchaft in 
die Luft ginge“. Am 16. September v. J. for- 
derte er einen bei ihm beſchäftigten Arbeiter auf, 
die Scheune anzuſtecken und verſprach ihm dafür 
100 Thaler, und als der Arbeiter hierauf nicht 
einging, verſprach er demſelben 50 Thaler Schwei- 
gegeld und warf ſelbſt ein brennendes Streichholz 
in das Stroh ſeiner Scheune und verbreitete ſich 
das Feuer ſchnell über das Gebäude und äſcherte 
außer der Scheune auch noch zwei kleinere Ställe 
ein. Bagemühl war mit ſeinem Gebäude und 
feinem Mobiliar verſichert und hoffte wohl durch 
Erlangung der Verſicherungsſumme ſeiner finan⸗ 
ziellen Verlegenheit ein Ende zu machen. Doch dle 
Auszahlung der Verſicherungsſumme wurde beanſtan⸗ 
det und B. in Haft genommen. Bet ſeiner heutigen 
Vernehmung geſtand B. ſeine That ein und war 
der Spruch der Geſchworenen nur wegen der 
Frage nach mildernden Umſtänden von Bedeutung. 
Dieſelben wurden dem Angeklagten nicht bewilligt. 
Der Gerichtshof erkannte demgemäß auf 3 Jahre 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf 3 Jahre und eine 
Geldſtrafe von 300 Mark event. noch 20 Tage 
Zuchthaus. 

— In der Woche vom 24. bie 30. Ja- 
nuar find hierſelbſt 21 männliche, 26 weibliche, in 
Summa 47 Perſonen polizeilich als verſtorben ge» 
meldet, darunter 16 Kinder unter 5 und 16 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahre. 8 

— Geſtern Nachmittag erſchoß ſich in der 
hieſigen Artlllerle-Kaſerne der Abtheilungsſchreiber 
und Sergeant L. vom hiefigen Artillexie-Regiment. 
Die Motive der That find unbekannt. 

— Auf dem Abort des Hauſes Noſengarten 
7 war vorgeſtern Abend ein Schneidergejelle ein- 
geſchlafen, dieſe Gelegenheit benützte ein Dieb und 
entwendete dem Schläfer 24 Mark. 

— Heute Morgen gegen 1¼ Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Grundſtück Kirchenſtraße 
Nr. 3 gerufen, doch kam ſie nur wenig in Thä⸗ 
tigkeit. In der dort belegenen Wohnung des Ar- 
beiters Kliewe wollte die 12jährige Tochter dem 
kleinen Kinde die Flaſche reichen und warf dabei 
ein brennendes Streichholz in unvorſichtiger Weiſe 
fort. Durch daſſelbe wurden die vor einem Bett 
liegenden Kleidungsſtücke in Brand geſet und 
trug der Vater bei den Löſchverſuchen Brandwun⸗ 
den davon. 


Aus den Provinzen. 


O Aus Weſtpreußen, 31. Januar. Die 
Polen-Debatte im Abgeordnetenhauſe hat begreif- 
licherweiſe in unſerer Provinz ein ganz außeror⸗ 
dentliches Intereſſe erregt. Man findet es in 
deutſchen Kreiſen ganz in der Ordnung, daß dem 
Hereindrängen von polniſchen Elementen aus 
Ruſſiſch⸗ Polen Einhalt gethan wird, aber es iſt 
auch Niemand darüber im Unklaren, daß damit 
nur halbe Arbeit geſchehen iſt. Die wirkliche 
Germaniſirung unſerer Provinz kann hauptſächlich 
nur durch die Schule geſchehen. Und damit dies 
mit der Zeit zu Stande gebracht wird, hat Lie 
Staatsregierung dreierlei ins Auge zu fallen: 1) 
Die Beſeitigung der von polniſchen Geiſtlichen aus⸗ 
geübten Lokalſchulinſpektion. 2) Die Penſlonirung 
aller unfähigen polniſchen Volksſchullehrer und Be⸗ 
ſetzung ihrer Stellen mit tüchtigen deutſchen Lehrern. 
3) Die Beſtrafung derjenigen Eltern, welche das 
Erlernen der deutſchen Sprache hindern und dieſer⸗ 
halb, durch geiſtlichen Einfluß ermuntert, den Schul- 
beſuch erſchweren. Die empfindlichſte Strafe dürfte 
entſchieden eine Verlängerung der Schulpflicht des 
Kindes bis zum 16. Lebensjahr ſein, wie es 
durch die Schulordnung vom 11. Dezember 1845 
geſtattet iſt. Wenn jo die Schulbehörde rück- 
haltslos vorgehen würde, müßte es nach einem 
Menſchenalter bereits ganz anders um die Germa⸗ 
niſtrung unſerer Provinz ſtehen. 


Kunſt und Literatur. 

Einen überaus reichen Inhalt kündigt Scho- 
rers Familtenblatt für feinen Jahrgang 1886 an. 
Wir theilen unſern Leſern nachſtehend die Titel 
einiger beſonders intereſſanter Beiträge aus dem- 
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Roman von Hermann Sudermann. — „Ulanen- 
liebe“. Roman von H. Schobert. — „Unter der 
Blume“. Von Stefanie Keyſer. Illuſtrirt. — 
„Das Medium“. Von Hans Blum. Nach einem 
wirklichen Erlebniß aus dem Spiritiftenleben. — 
„Meine Schwiegermutter". Von Emmy v. Rho- 
den. Illuſtrirt. Eine lebenstreue Schilderung 
einer jungen Ehe. — „Wilhelmine Buchholz“, 
die weltberühmte Frau, wird nach wie vor ſich im 
Familienblatte vernehmen laſſen. — „Roſenzau⸗ 
ber“. Von Robert Hamerling. — „Fragen aus 
dem modernen Geſellſchaftsleben“ von Eduard von 
Hartmann. Der berühmte „Philoſoph des Unbe⸗ 
wußten“ beſpricht hier in allgemein faßlicher Weiſe 
verſchiedene ſoziale Uebel unſerer Zeit. — „Das 
Ewig Weibliche“. Von Ernſt Eckſtein. — Cle⸗ 
mens Denhard, der hochverdiente Erforſcher des 
nunmehr deutſchen Oſtafrikas, hat Berichte über 
feine oſtafrikaniſchen Erlebniſſe zugeſagt. — „Sol- 
len Frauen Aerzte werden?“ Von Sanitätsrath 
Dr. Paul Niemeyer. — „Hygieiniſche und medi⸗ 
zintjche Vorurtheile und Verkehrtheiten. Von Dr. 
Fr. Dornblüth. — „Hinter dem Vorhang. Blicke 
in das Bühnenleben“. Von Max Grube. Illu⸗ 
ſtrirt. — „Erlebniſſe eines Dienſtmädchens“. Von 
Emil Peſchkau. Die Beobachtung des kleinbürger⸗ 
lichen Lebens durch ein junges Dienſtmädchen mit 
hellen Augen und geſundem Verſtand ſucht der 
durch ſeinen wohlthuenden Humor beliebte Autor 
nach den Tagebüchern jenes originellen Mädchens 
zu reproduziren. — „Zur Augenpflege“. Von 
Sanitätsrath Dr. Katz. Rathſchläge auf dem Ge⸗ 
biet der Augenhygieine. — „Aus dem Vilderbuch 
eines Antimaterialiſten“. Von Gerhard von Amyn⸗ 
tor. — „Berliner Nachtcafés“. [45] 

Kaiſerjubiläum. In einem Augenblick, wo 
ſich die Augen der ganzen Welt nach Berlin rich- 
ten und ganz Deutſchland das 25jährige Regie ⸗ 
rungs-Jubiläum feines geliebten Heldenkaiſers als 
König von Preußen feiert, möchten wir nicht un- 
terlaſſen, auf das Prachtwerk „Unſer Volk in 
Waffen“ hinzuweiſen (Verlag von W. Spemann 
in Berlin und Stuttgart), von welchem ſoeben 
Heft 10 erſchlenen iſt. Daſſelbe enthält außer 
zahlreichen farbigen Textillunrationen ein Vollbild 
„Im Bivouak Abſatteln“, ſämmtlich von Chriſtian 
Speier. 1441 

Von der Enuropäiſchen Türkei und dei 
Balkan-Staaten iſt ſo eben eine neue Karte von 
Liebenow im Maßſtabe 1: 1,250,000, Berlin im 
Verlag des Berliner Lithogr. Inſtituts, erſchienen, 
Preis 1,20 Mk. 

Die Karte iſt ſehr genau gearbeitet und ent- 
hält ein reiches Material in gut leſerlicher Schrift, 
der Preis iſt ein billiger. Bei dem großen In⸗ 
tereſſe, welches die Balkanfrage gegenwärtig hat 
und bleibend haben wird, können wir die Karte 
warm empfehlen. [28] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Dampfer der Hamburger und Bre⸗ 
mer Geſellſchaften, welche die Perſonenbeförderung 
zwiſchen Deutſchland und dem gelobten Lande 
Amerika bewirken, ſind jetzt bei ihrer Heim 
fahrt nach Deutſchland regelmäßig ſtark beſetzt, 
was ſonſt in der Winterzeit nicht der Fall war. 
Es findet dies, wie uns ein ſoeben aus Amerika 
zurückgekehrter Berliner ſchreibt, ſeine Erklärung 
in den traurigen Verhältniſſen der deutſchen Ein⸗ 
wanderer in Amerika. Ueber hunderttauſend (22%) 
Deutſche find allein in Newpork beſchüäftigungs⸗ 
los, und nicht minder groß iſt die Zahl der 
exiſtenzloſen Deutſchen im übrigen Amerika. Die 
Zahl der Selbſtmorde von Deutſchen iſt geradezu 
erſchreckend, denn beſſere Ausſichten beſtehen nicht, 
und Hülfe wird den Unglücklichen von keiner Seite 
geboten. In Amerika krankt das wirthſchaftliche 
Leben wie in Deutſchland an der Ueberproduktion, 
welche auf lange Zeit hinaus ſeine ſchädigende 
Wirkung ausüben wird. Wer kein Kapital be- 
ſitzt, um ein Geſchäft zu eröffnen, iſt drüben von 
vornherein verloren. Erſt vor Kurzem ſchickte die 
Vereinigte Staaten Regierung circa achthundert 
Perſonen nach Zentral-Amerika per Schiff zurück, 
welche nach Newyork gekommen waren, ohne Lohn 
und Brod zu finden. 

— Kindermund.) Die kleine blonde Hannah 
ſitzt in ihrem weißen Nachtkleid mit gefalteten 
Händchen aufrecht in ihrem Beit. „Nun, mein 
Liebling“, beugt ſich die Mama zu ihr herab, 
„bete weiter“. „Laß die Augen dein — über 
meinem Bette ſein“, betet Hannah andächtig und 
ſtockt; „nun weiter ?“ „hab' ich — hab' ich Un- 
recht heut gethan“ — Pauſe — und dann mit 
kindlich fragenden Ausdruck: „geht's dem 
lieben Gott nichts au.“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 1. Februar. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3295 Rinder, 8965 
Schweine, 1485 Kälber, 9878 Hammel. 

Der Rindermarkt verlief heute bei ange- 
meſſenem Export äußerſt flau und ſchleppend und 
wird nicht geräumt. Leichte Stiere und Kühe 
mittlerer Qualität waren beſonders ſchwer ver- 
käuflich. Man zahlte für 1. Qualität 48 — 55 
Mark, 2. Qualität 40 — 45 Mark, 3. Qualität 
35—38 Marl und 4. Qualität 31—34 Mark 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Nahezu ebenſo flau geſtaltete ſich wegen 
mangelnden Exports bei weichenden Preiſen der 
Schweine markt, der ebenfalls Ueberſtand hin⸗ 
terläßt. Prima fleiſchige, feſte, weniger fette 
Waare war knapp vertreten, wurde geſucht und 
fand daher leichteren Abſatz. 
Qualität 51—52 Mark, 
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bis 45 Mark, leichte Ungarn 35 —40 Mark, 
Alles pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara; 
Bakonier 40 — 42 Mark pro 100 Pfund mit 50 
Pfund Tara pro Stück. 

Auch der Kälber handel zeigte ſich ſehr 
gedrückt und flau. Die Preiſe des vorigen Mon⸗ 
tages waren wieder nur ſehr ſchwer zu erreichen. 
Man zahlte für beſte Qualität 42 — 50 Pf. und 
geringere Qualität 30 — 40 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand bel entſprechendem 
Export ruhiger Handel ſtatt; feinſte Lämmer wa⸗ 
ren verhältnißmäßig nicht ſtark vertreten, wurden 
geſucht und erzielten daher eine kleine Preisſteige⸗ 
rung. In geringerer Waare verblieb Ueberſtand. 
Man zahlte für beſte Qualität 43 — 47 Pf., beſte 
engliſche Lämmer bis 50 Pf. und geringere Qua⸗ 
lität 31—41 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sie vers kin Stettin. 
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Te legraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 1. Jebruar. Die zweite Kammer 
genehmigte den Ankauf der beiden Freiberger 
Gruben „Himmelfahrt“ und „Himmels fürſt“ für 
1,868,000 M. und bewilligte 57,000 M. als 
Betriebskoſten und 369,640 M. zu Herſtellungen 
in den Gruben. 

Braunſchweig, 1. Februar. Die Stadt 
verordneten-Verſammlung genehmigte den Antrag 
des Magiſtrats auf Reſtaurirung der Burg Dank⸗ 
warderode zur Benutzung als Stadtarchiv unter 
der Bedingung, daß der braunſchweigiſche Staat 
zu den Geſammtkoſten 200,000 M. zuſchießt und 
davon nur 180,000 M. als Bauſumme verwandt 
werden. 


Wien, 1. Februar. Im Abgeordnetenhauſe 
brachte die Regierung den Entwurf des Sozialiften- 
geſetzes, ſowie den Geſetzentwurf betreffend die 
Krankenverſicherung der Arbeiter ein. Der Abg. 
Fuchs richtete an das Miniſterium eine Inter⸗ 


pellation wegen der behördlicherſeits nicht behinder⸗ 
ten Ausſtellung der anftößigen Bilder Wereſchagins 


im hieſigen Künſtlerhauſe. 

Paris, 1. Februar. Der Fürſt von Mon- 
tenegro iſt geſtern Abend von hier nach Petersburg 
abgereiſt. 

Paris, 1. Februar. Der Vertrag mit Ma⸗ 
dagaskar iſt in den Kammern heute vorgelegt 
worden, derſelbe umfaßt neunzehn Artikel, feine 
weſentlichſten Beſtimmungen find die folgenden 
Frankreich vertritt Madagaskar in feinen aus wüͤr⸗ 
tigen Beziehungen, der franzöſiſche Reſident, wel⸗ 


cher mit einer militäriſchen Eskorte ſeinen Sitz in 


Tananarive hat und berechtigt iſt, perſoͤnliche 


Privataudienzen bei der Königin zu verlangen, 


führt bei den darauf bezüglichen Verhandlungen 


den Vorſitz. Madagaſſen, die ſich im Auslande 


aufhalten, ſtehen unter franzöſiſchem Schuß. In 


die innere Verwaltung von Madagaskar wird ſich 


Frankreich nicht einmiſchen. Franzoſen, die fi in 


Madagaskar aufhalten, werden Bac feanöRfgen g 


Geſetzen regiert und können wohnen und ſich be⸗ 
wegen und Handel treiben frei und nach ihrem 
Belieben. Ebenſo können dieſelben pachten und 
miethen auf unbeſtimmte Zeit durch Erbpachtver⸗ 
träge, welche ganz nach Belieben für Theile von 
Ländereien, Häuſern, Magazinen un) jede Art 
von unbeweglichem Eigenthum erneuert werden 
können. Die ſtrikte Ausführung der Erbpacht⸗ 
verträge wird durch die Regierung garantirt, die 
Erbpacht⸗Verträge gehen mit der Befugniß zur 
Erneuerung auf die Erben von Franzoſen über, 
die franzöſſſchen Pächter find nur denfenigen 
Grundabgaben unterworfen, welche von den Ma⸗ 
dagaſſen bezahlt werden. Grundſtücke, Nieder⸗ 
laſſungen und Häuſer, welche von Franzoſen oder 
Perſonen in ihrem Dienſt bewohnt werden, können 
nur mit deren Zuſtimmung und mit Genehmigung 
des franzöſiſchen Reſidenten von anderen Perſonen 
betreten werden. Die in dem Vertrage vom 
Jahre 1868 für die Gewiſſensfreiheit und die 
religiöſe Toleranz ſtipulirten Garantien werden 
beſtätigt. Madagaskar zahlt eine Kriegsentſchä⸗ 
digung von 10 Millionen Franks, die Franzoſen 
halten bis zu deren Bezahlung Tamatave beſeßzt. 
Gegen die von den franzöſiſchen Militär⸗Behörden 


bis zum Tage des Vertragsabſchluſſes ergriffenen 


Maßnahmen iſt keinerlei Reklamation zuläſſig. 


Frankreich wird der Königin bei der Vertheldigung 5 


ihrer Staaten Beiſtand leiſten und ihr militäriſche 
Inſtruktoren, Ingenieure, Profeſſoren und Werk⸗ 
ſtattsleiter zuſenden. Die Königin verpflichtet 
ſich, die Sakalaven und Antankaren wohlwollend 
zu behandeln. Frankreich behält ſich das Recht 
vor, die Bat von Diego Suarez zu beſetzen. Allen 
durch die Ereigniſſe bis zum Vertragsabſchluſſe 
kompromittirten Unterthanen wird volle Amneftie 
gewährt. Alle dem gegenwärtigen Vertrage nicht 
zuwiderlaufenden Konventionen zwiſchen Frankreich 
und Madagaskar werden aufs neue beſtätigt. Der 
gegenwärtige Vertrag ſollen binnen 3 Monaten 
ratiſizirt werden. an 

London, 1. Februar. Im Unterhauſe theilte 
Hicks⸗Beach und im Oberhauſe Lord Salisburp mit, 
die Königin habe die Demijfion des Kabinets an- 
genommen, und Gladſtone die Bildung des neuen 
Kabinets übernommen. Beide Häuſer vertagten 
ſich hierauf bis zum Donnerſtag. 

Portsmouth, 1. Februar. Gladſtone iſt 
Nachmittags hier eingetroffen und hat ſich nach 
kurzem Aufenthalte nach Osborne eingeſchifft. Von 
der Bevölkerung wurde Gladſtone überall lebhaft 
begrüßtz auf eine Anſprache des Mayors erwiderte 
er, daß er wohl nur noch eine kurze Zukunft vor 


Man zahlte für 1. ſich habe. 
2. Qualität 48 —50 
Mark, 3. Qualität 43 —47 Mark, Galizier 40 


Bukareſt, 1. Februar. Der ſerbiſche Frie⸗ 
dens bevollmächtigte Mijatovie iſt hier eingetroffen. 


Der Wunderdoktor. 


Roman von Elie Berthet. 
31 — — 


unwiderſtehlichen Reg. folgend, eilte er zur 
Treppe und begab ſich ebenfalls nach oben. Es 


heftige Wortwechſel dauerte immer noch fort und 
lenkte die Schritte Belcourts nach einer am Ende 
des Zimmers befindlichen offenen Thür. Auf der 
Schwelle blieb er ſtehen und ein düſteres Bild 
bot ſich feinen Blicken dar. 


dem Bette, deſſen Vorhänge zurückgeſchoben wa⸗ 
zen, ſah man den erkalteten, ſtarren Leichnam des 
Greiſes; auf einem Tiſche zwiſchen zwei brennen⸗ 
den Wachskerzen ſtand ein Kruzifſir. Am Kopf- 
ende des Bettes befanden ſich zwei Seſſel, auf 
denen die Töchter des Verſtorbenen ihre Todten⸗ 
wache gehalten hatten. 


Frau Lucius in vernachläſſigter Tollette, welche 
die Bläſſe ihrer Wangen, die blau geränderten 
Augen und den Gram in ihren Zügen noch mehr 
hervortreten ließ, hatte den Arm um einen der 
Bettpfoſten geſchlungen und leiſtete mit allen 
Kräften ihrem Manne Widerſtand, welcher fie mit 
Gewalt aus dem Zimmer zerren wollte. Joſe⸗ 
phine ihrerſeits hatte ebenfalls die Taille ihrer 
Schweſter umſchlungen und unterſtützte fie in ih 
rem Widerſtande. 

„Das iſt empörend, rief fie aufgeregt, „eine 
Entweihung des Todes! Viktoria kann doch jetzt 
nicht reiſen .. ſte iſt ja vollſtändig ge- 
brochen vor Schmerz und Aufregung, und dann 
will ſie doch ihrem Vater die letzte Ehre erwei⸗ 
ſen. Warten Sie bis morgen; wenn die Beer⸗ 
digung vorbei iſt, wird ſie Ihnen folgen, wohin 
Sie wollen. Nicht wahr, Viktoria, morgen, wenn 
wir Napa begraben haben, dann gehſt Du mit 
ihm ?“ 

„Ja,“ verſetzte Viktoria in herzjerreißenden 
Tone; „aber lieber möchte ich ſchon in der Erde 
neben ihm liegen. O, lieber, lieber Vater!“ 


Stettin, den 1. Februar 1886. 


Preußiſche Fonds. 
— — — 
baer e I" — 2 Fe — 
e⸗Sorau-Guben 
mans ee 
9, — 5 7 — 


en Jonds. 


metal v. us 5 2 1280 8 
801,00 8 
24 ri 1. 5 
13610 519 Kam 


ru 

— | 97,00 

g 22 713730 7 
117,50 G 


1,0 538 
20 L7} 


dis PPPR ES 


* 


Goldrente 4 

„ eonfol. Anl. v. 1871 4 

bo. v. 1878 |5 
bo. v. 1873 |6 70 bz 
Anleihe v. 1875 43 90,50 bi 


v. 1877 5 1100,00 63 


Große an * Angſt und Sor⸗ 

\ 2 dies mit Recht in Hinblick auf die oft ſchweren 
1 ſich häufig Derjenigen, welche an 

Husten und Katarrh leiden und die trotz 

aller — em Mittel ſich nicht davon zu beſreien 
vermögen Wir rathen denſelben zu einem Ver ſuch mit 
den ar allgemein und oft mit . — ein⸗ 
h 1 1 Voß ſchen Katarrh⸗ 
pillen, erhältli Stettin: Pelikan» und Schlüters Hof⸗ 
= Gr = Apotheker Schuster, Schwan-Apo« 
in Züſſchow und in den m eiten pommerſchen 
3 u Mad echte — trägt den Namens⸗ 


on 3 
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Eiſenbahn ⸗Stamm ⸗Aktien. 


Eiſenbahn⸗Stamm“⸗Prioritäts⸗ 
Actien. 


D Sf. 


rief fie, den irren Blick auf das bleiche Geſicht 


Sie wankte nach dem Seſſel und brach zu- 


des Verſtorbenen gerichtet, „warum haſt Duſſammen. 


mich dieſem Menſchen gegeben, der mir nicht 
einmal erlauben will, an Deinem Todtenbette zu 
weinen. 


Lucius’ Züge drückten eine Miſchung von Wuth 


Der Doktor hielt es nicht länger aus; einerſ und Spott aus. 


„Papperlapapp!“ rief er, „wirſt Du nun end⸗ 
lich aufhören mit Deinem Gejammer 7 Ich ſage 


wurde ibm nicht ſchwer, ſich zu orientiren ; 8 Dir, es iſt in Deinem eigenen Intereſſe, ohne 


Verzug die Hütte zu verlaſſen. Der Wagen war⸗ 
tet unten. Was Teufel, Deine Thränen wecken 
doch den Alten auch nicht wieder auf, und wenn 
es durchaus ſein muß, ſo iſt ja Deine tapfere 
Joſephine da; ſie kann, wenn Du nicht da biſt, 


Es war das Zimmer des alten Jolivet. Auf zur Noth wohl einmal für Zwel weinen.“ 


„Elender!“ murmelte Fräulein Jolivet. 

„Ich will nicht reiſen,“ rief Viktoria, fi mit 
dem letzten Reſte ihrer Kräfte an der Bettſtelle 
feſt klammernd, „und wenn Du mich tödteſt, ich 
bleibe hier.“ 

„Tauſendmillionen Teufel!“ rief Lucius, mit 
den Zähnen knirſchend. „Wir wollen doch ſehen, 
wer das letzte Wort hier hat. Mag mich die 
Hölle verſchlingen, wenn 

Er unterbrach ſich; er hatte Belcourt auf der 
Schwelle bemerkt. Bleich, ohne ein Wort zu ſa⸗ 
gen, aber drohend in ſeinem Schweigen, ſtand der 
Doktor da, Luclus ließ den Arm feiner Frau fah⸗ 
ren und ſchritt dem Doktor entgegen. 


„Wie,“ rief er zornig. „Sie find noch hier? 
Wie können Sie es wagen. 

„Belcourt, ſchützen Sie uns!“ rief Joſephine, 
die Hände faltend. 

Bei dem Namen Belcourt begann Frau Lu⸗ 
eins zu zittern; allen Schrecken vergeſſend, rich⸗ 
tete fie ſich auf und faßte den Neuangekommenen 
ins Auge. 


„Er iſt es .. er iſt es 3 bharmherziger Gott!“ 
rief ſie. „Iſt es nicht ſein Geiſt, der gekommen 
iſt, um mein Elend, meine Demüthigung mit an⸗ 
zuſehen ? O, Herr Belcourt,“ fuhr fie in alter 
Verzweiflung fort, „grollen Sie mir nicht mehr, 
noch Demjenigen, deſſen ſterbliche Hülle Sie hier 
ſehen. Sie ſind an uns Beiden gerächt.“ 


Eiſ.⸗Prior.⸗Act. u. Oblig. 
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eute Abend 7½¼ Uhr ſtarb nach 15 Kampfe am 
Gehirnſchlage mein theurer Mann, mein inniggeliebter 


Vater, der Lehrer der früheren Elifabethſchule 


Eduard Wittenhagen, 


im ſoeben vollendeten 66. Lebensjahre, tief e von 


den Seinen. 
Stettin, den 1. Februar 1886. 
Ida Wittenhagen, geb. Hauschildt, 
Hedwig Wittenhagen. 
Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittags 2 uhr, 
vom Trauerhauſe Frauenſtraße 32 aus nach dem reform. 
Kirchhof ſtatt. 


Mattfeldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 
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Belcourt war aufs Aeußerſte erſchüttert. 

„Ich ſucht keine Rache, gnädige Frau,“ ver⸗ 
ſetzte er; „die Zurückweiſung, welche ich damals 
von Ihnen erfahren habe, war durchaus gerecht- 
fertigt, und ich bedauere von Herzen, daß Sie 
und Ihr rechtſchaffener Vater nicht glücklicher ge⸗ 
worden ſind als ich. Ich wünſchte, ich könnte in 
Erinnerung der Vergangenheit.“ 


„Was Teufel!“ ſchrie Lucius, „wird man nicht 
am Ende noch vor meiner Naſe auf die alten 
Liebſchaften zurückkommen? Das wäre noch ſchö⸗ 
ner! Bitte, verlaſſen Sie das Zimmer,“ fuhr er, 
auf Belcourt zutretend, fort. „Sie haben nichts 
hier zu ſuchen.“ 

Belcourt rührte ſich nicht. 

„Ich befin! mich hler einfach in Folge eines 
Hülferufes, verſetzte er kalt, „und wenn dieſe 
armen Frauen, welche Sie auf eine unerhörte 
Weiſe mißhardeln, meinen Beiſtand nicht zurück⸗ 
werfen, jo werde ich fie bis zum Aeußerſten ver- 


theidigen gegen Sie und Jeden, der es ſonſt fein]. 


mag.“ 

„Sie trotzen mir wohl gar in meinem eigenen 
Hauſe!“ rief der Hüttenbeſitzer, „gehen Sie hin⸗ 
aus, oder 

Ein Revolver blipte in ſeiner Hand. Ohne 
ein Wort zu erwidern, griff Belcourt in die 
Taſche und zog ebenfalls eine Waffe hervor. 


Die beiden Frauen ſtießen gleichzeitig einen 
Schreckensruf aus und warfen ſich zwiſchen die 
Streitenden. 

„Lucius!“ ſchrie Vikloria, die Hand ihres Ge⸗ 
mahls ergreifend, „ich beſchwöre Dich..“ 

„Barmherzigkeit, Herr Belcourt .. mur- 
melte Joſephine. 

Wer weiß, was vlelleicht noch geſchehen wäre, 
wenn man nicht plötzlich leichte Schritte in dem 
Korridor gehört hätte. 

„Laß mich doch .. . ich will es Großpapa er- 
zählen,“ rief eine filberne Kinderſtimme draußen. 

Der kleine Leon war ſeiner Wärterin ent- 
ſchlüpft und ſtürmte aufgeregt, mit zerzauſtem 
Haare in das Gemach. 
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Induſtrie⸗Papiere. 


„Großpapa!“ rief er in fröhlichem Tone 
„komm doch.. ſieh' nur die vielen, vielen Gen 
darmen, die hierher kemmen! Und wie hübſch bie 
ſind mit ihren großen Säbeln und den blanken 
Flinten ... einige find zu Pferde und die an⸗ 
deren haben große Kanonenſtlefel an. Großpapa, 
warum antworteſt Du denn nicht?“ 


Ehe man daran denken konnte, ihn zu hindern, 
hatte Leon ſich dem Todtenbitte genähert und 
blieb dort mit geöffnetem Munde ſtehen und ſtarrte 
auf die unbeweglichen Züge des alten Jolivet. 
Obgleich er den Tod noch nicht kennen gelernt 
hatte, ſo zog ſich doch ſein Geſicht krampfhaft zu⸗ 
ſammen und nahm den Ausdruck des lebhafteſten 
Schmerzes an. 


Viktoria, eine zu heftige Bewegung für das 
Kind fürchtend, war mit einem Male wieder 
ganz Mutter; ſie trat zwiſchen ihren Sohn 
und das Todtenbett und beugte ſich zu Leon 
herab. 


„Großpapa ſchläft, mein Kind; er iſt krank,“ 
ſagte fie in ſanftem Tone; „wecke ihn nicht auf 
.. hörſt Du wohl? 


„Jawohl, Mama!“ verſetzte Leon mit Teifer 
Stimme; „dann will ich nur ſchnell wleder hinun⸗ 
ter gehen, damit Julius mir die Gendarmen zeigt. 
Aber warum habt Ihr denn die Lichter da an⸗ 
gezündet, es iſt ja heller Tag?“ 


Die Mutter führte das Kind nach der Thür, 
wo die Wärterin es in Empfang nahm und fid 
eiligſt mit ihm entfernte. 


Bei dem Wort „Gendarmen“ ſtürzte Lucius 
an das Fenſter, welches nach dem Hofe ging, 2 
ſchob verſtohlen die Vorhänge bei Seite und warf 4 
einen raſchen Blick hinaus. Was er dort ſah, 3 
war jedenfalls unſchwer zu begreifen, denn er 5 
ließ gar bald die Vorhänge wieder fallen und Bi 
kehrte bleich, mit verſtörtem Geſicht zu feiner Frau 3 
zurück. : 

„Ich wollte Dich retten,“ ſagte er haſtig; „doch 3 
Du wollteſt mich nicht verſtehen . jezt mag s 
Jeder für ſich allein ſorgen.“ g 
Er ſtürmte hinaus. 4 

3 
a 
3 
3 


Unbeweglich und ohne ein Wort mit einander 
zu wechſeln, blieben Belcourt und die beiden Da⸗ 
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Königl. preuß. Lotterie. 
Während der 5 bis 6. Februar offerire ich Antheillooſe: 
J½ 26 M., ½¼ 13½ M., Y 7 M., Ya 3 M. 
Rob. Tin. Schrö öder, Stettin, 


| Bankgeſchäft, Schulzenſtraße 82, 


1 


Stettin, den 1. Februar 1886, 


S N H 
Stüdtwerordueten⸗Sitzung 
am Dommerſtag, den 4. k. Mts., Abends 5¼ Uhr. 
Nachtrag zur Tage ordnung vom 30 v Mts. 
Mittheilung des Berichts der gemiſchten Kommiſſion 
für die Beſchaffung eines Eisbrechers, zur Zuſtimmung. 
2 Vorlage, betreffend die freihändige Verpachtung des 
Lagerplatzes an der Parnitz und Wallſtraße an 2 Päch er 
| für je 1000 % Jahıespact auf 6 Jah e und die Bes 
willigung von 900 % und 128 % zur Erwerbung des 
Zaunes u um den Platz bezw. zur Regulirung des Platzes 
an der Südſeite durch Verſetzen Bm Zaunes. 
Dr. Scharlau. 


| 
| 5 W * UI = 
| 2 * V T 2 5 
Besorgung und Verwerthung. 
) 


J. Brandt, Civil-Ingenienr, 
Beriin SW ., Anhaltstrasse 6. 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der an der 1 
der Königsthor⸗Paſſage und der Auguſta⸗Straße, 
Bauviertel XXIV, belegenen Bauſtelle, beſtehend Are 
der Parzelle 13 von 692 qm 
und einem Theile — Parzelle 14 von ca. 529 =» 

zuſammen 1221 qm 
Größe, wird Termin auf 
Donnerftag, den 11. Februar d. J., Vorm. 
11 Uhr, Paradıplay Nr 1, parterre rechts, 
angeſetzt. Der Lageplan und die Verkauf bedingungen 
ne in unſerem Geſchäftszimmer vorher eingeſehen 
werden. 
Stettin, den 26. Januar 1886. 


Die Reichskommiſſton 
für die Stetiiwer Feſtungsgrundſtücke 


4 1 * „ri ird erthei 
Zither⸗Unterricht Nanette 4, m. 


14005 80 114 234 339 88 


die Huftritte der Pferde auf dem Pflaſter 
s Hofes und das metalliſche Klirren der Sabel. 
„Allmächtiger Gott,“ brach endlich Fräulein 
olſvet das Schreigen, „was iſt denn das nun 
ſchon wieder für ein neues Unglück?“ 

„Wir ſollen den Kelch bis auf die Hefe lee⸗ 
ren, liebe Schweſter,“ verſetzte Viktorla mit wir- 
rem Blick. „Früher habe ich Ihnen ein Wort des 
Erbarmens verſagt, Herr Doktor, jetzt werden Sie 
Oenugthuung dafür haben.“ 

In demſelben Augenblick eilte Julius in athem⸗ 
loſer Haſt in das Zimmer. 

„Was giebt's denn, Julius?“ fragte Frau 
Lucius, indem fie ſich vergebens bemühte, ruhig 
zu erſcheinen. 

„Die Polizei! Die Gendarmen! Der ganze 
Hof if voll; fie haben das Haus bereits um⸗ 
Angelt.“ 

„Was wollen ſie denn?“ 

„Sie fragen nach dem Herrn.“ 

„Mein Mann iſt eben hinausgegangen .. ich 
weiß nicht, wo er geblieben iſt.“ 

„Sie fragen auch nach Ihnen, gnädige Frau.“ 

„Nach mir? Haben Sie ihnen denn nicht ge⸗ 
ſagt, daß mein Vater geſtorben iſt und daß ich 
Niemand „empfangen kann?“ 
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zurück. Während dieſes Schweigens horte 
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„Ja, aber fie behavpten, fie hätten einen ge- 
richtlichen Auftrag auszuführen. Es iſt noch ein 
Mann bei ihnen, den ich hier ſchon geſehen habe, 
und den ich ſchon lange im Verdacht hatte, daß 
er ſpiontrte. Ach Gott, ach Gott,“ fuhr Julius 
fort, indem er an der Thür horchte, „ſie haben 
nicht mal gewartet, bis ich wieder komme, da 
ſind ſte ſchon.“ 

In der That hörte man auf der Treppe Sä⸗ 
belraſſeln und ſchwere Tritte; indeſſen machten 
die Bewaffneten auf dem Korridor Halt und nur 
einige Perſonen mit weniger ſchweren Schritten 
näherten ſich dem Todtenzimmer. 

„Joſephine ergriff Belcourts Hand. 
Ste uns nicht .. ſagte fie mit leiſer Stimme; 
„aber ich bdeſchwöre Sie, laſſen Sie ſich auch nicht 
hinreißen.“ 

Zwei Herren traten ein. Der eine, ſchwarz ge⸗ 
kleidet, war der Friedensrichter, faſt der einzige 
Beamte der benachbarten Stadt; der andere f 


„Verlaſſen 


der Engländer Jobſon. 


22. 
Das Verhör. 
Der Friedensrichter von St. Simeon war ein 
Dann mit janftın wohlwollenden Zügen; er 
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ſchien mit den Pflichten eines Polizeibeamten we- elegant ausgeſtattetes Zimmer, welches von Jo⸗ 


nig vertraut zu ſein. 


Frau Lucius kannte ihn ſephinen bewohnt wurde; alle Anderen folgten 


und als ſie ihn ſah, verminderte ſich ihre Angſi ihr, was Jobſon jedoch hinderte, ſchnell noch mit 


ein wenig. 


Jobſon hatte ſeinen Bauernanzug einem flüchtigen Blick das Sterbezimmer zu über⸗ 


abgelegt und trug wieder bürgerliche Kleidung; zeugen, daß Niemand darin verborgen war. 


ſein zurückhaltend es Auftreten lleß vermuthen, daß 
er in dem gegenwärtigen Falle nur eine 
Rolle ſpiele. 


Traurig und verlegen lächelnd grüßte der Frie⸗ 
densrichter Viktoria. 


„Ich hätte lieber erſt Ihren Herrn Gemahl 
geſprochen, gnädige Frau,“ ſagte er, „um einige 
Erklärungen von ihm zu fordern. Wir ſuchen ihn 


ſtumme in 


Viktoria ſetzte ſich und bat den Friedensrichter, 
einem Seſſel ihr gegenüber Platz zu nehmen. 
Joſephine und Belcourt traten bei Seite, während 
Jobſon an der Thür ſtehen blieb. Im Hauſe 
ſowohl wie draußen hörte man haſtiges Kommen 
und Gehen; es ſchien, als ob die Leute in einer 
eiligen Verfolgung begriffen wären. 


„Ich bedauere von Herzen, gnädige Frau,“ 


eben, und man wird ihn ohne Zweifel gleich verſetzte der Beamte, hier meine amtlichen Pflich⸗ 


berführen 
peinliche, aber unabweisliche 
die Beantwortung einiger Fragen zu bitten.“ 


„Nicht hier, meine Herren,“ verſetzte Viktoria, 
indem fie mit einem herzzerrelßenden Blick auf 
das Todtenbett deutete, „jedes Wort in dieſem w 
durch die Gegenwart eines Todten geheiligten 
Orte wäre eine Gottesläfterung . laſſen Sie 
uns in das andere Zimmer gehen, dort werde ich 
anhören, was Sie mir zu ſagen haben.“ 


Sie öffnete eine Nebenthür und trat in ein 


Möbel⸗„Spiegel⸗ u. Polſter⸗ 
waaren von den einfachſten bis 
zu den eleganteſten Holzarten. 
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Möbel⸗ Handlung 


Max Borchardt, 


Großer Inventur⸗ 


Ausverkauf, 
Beutlerſtraße 16— 18. 


Dre, Me R Ind Taba. u 


Die Sorten Ar. 81, 24 und 27 find mit Sabana-TabatsDede, die anberen Sorten ir 


allein inzwiſchen zwingt mich eine ten ausüben zu müſſen, aber es handelt ſich um 
Pflicht, auch Sie um um eine wichtige internationale Angelegenheit, 


und ſo bin ich leider nur das Werkzeug einer 

unerbittlichen Nothwendigkelt Gleich⸗ 

wohl hoffe ich, daß Ihre Erklärungen mir erlau- 

ben werden, Ihnen meinen guten Willen zu be⸗ 
weiſen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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auch in der 
Cigarren verarbeiteten Tabake 
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Ein En Schatz 


Ei durch 1 Berirrungen Erkrankte 


Dr.Retau sselbsthewahrun 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 AM 
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St. Petrus 


Sicht. Fluid 


des Prof. Dr. med. Hufeland, 


Altes, beit bewährtes Heilmittel gegen ' 
alle rheumatischen beiden, als: Gelenk- | 
Rheumatisinna, Podayra, Gicht, Neu- 
en und Zlehen in den Glie⸗ 
Hexensahuss, Ischias, Kreuz- 


dern. 


9 b bine zen, Miseriine, Norvenlaiden. Wer. 
N stauchingen; ber »berbein sta, 1 
} A Das St. Petrus Gicht- Fluid ist: 


einer bedeutenden modielnischen Ku ! 

905 it zuſammengeſetzt und bürgt ſomit der 
des Erft, ders für den ficheru er lg. 

t mit obenitebender Schugmarke.— 

Marktſchrelerei, fonterm ei i 

2 t wirtliches Dellmittel, welches ia 25 l. 

erigſten . alen bewährt hat. Alles Nähere in ber 

be 


ps rn im 5 meiften Apotheken. 
Haupt-Depöt: W. Eckenberg, Hannover. 


8 au haben in den meiften größeren Apotheken 


tettins. — Königl. priv. Apotheke, Steinſtr 67, 
Anklam. — Löwen Apotheke, Schivelbein. — 
Apotheker Car! Friederici, Treptow a. R. — 
Apotheker J. Teutscher, Mohrin. — E. v. 
Petersdorf Nachf., E. G. Creydt, Schwedt 

4. O. — Einhorn⸗ Apotheke. Kurſtr. 34/35, Berlin. 


Rohe und vergoldete 
Grabkreuze 
u. Gitter. 


Sehr ſaubern Guß für Ma⸗ 
ſchinenbauer, ſowie ſämmtliche 
Handels⸗Guß waaren, bes 
ſchlagene und unbeſchlagent 
Ofenthüren, Fenſtern und 
pen jeder Art 

zu enorm billigen . die 


Eifengießerei u. Mafchinenfabeit 


C. Mentzel & Co., 
Torgelow i. Pomm (Eiſenbahnſtation). 
Sir eine Dampfmolkerei mit ri von 
150 Milchkühen wird zum 1. April d. ein Pächter 
oder tüchtiger Meier geſucht 
Sofortige Meldungen beim Rentamte zu Benz bel 
Nemitz Kreis Kammin in Pommern 
Ein junger Mann ſucht bei zweijähriger Lehrzeit und 
einer Penſtonszahlung von im Ganzen 400 % zum 
1. April Stellung als Eleve auf einem größeren Gute. 
Anträge unter A. II. poſtlagernd Görbersdorf, 
Schleien 
Ein Gymna Alis e un b in einer 
—— 


Gefl. Off. unt. 100 an die Exp. d. Bl., Schulzenſtr d, erb. 


Für mein Material-, Deſtillations⸗, Mehl und Bier⸗ 
verlags⸗Geſchäft ſuche ich zu Oſtern einen Lehrling unter 
eee Bedingungen. 

Laſſan. A. C. Hall. 
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Kommis jeder zn placirt 
Reuter's kaufm. Bureau in 
bahnſtraße 28. 
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